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Liebe Paulanerinnen und Paulaner!
Schon das zweite Jahr in Folge beginnen wir das neue Kir-
chenjahr mit Adventszeit undWeihnachten unter besonde-
ren Umständen. In diesem Jahr kommt hinzu, dass wir auf
viele gute Bräuche und Gewohnheiten, die diese Zeit zur
schönsten im ganzen Jahr machen, verzichten müssen.
Aber gerade in solchen Situa�onen, wenn unsere „äußere
Bewegungsfreiheit“ eingeschränkt ist, haben wir gute Gele-
genheit, mehr über uns, unsere Welt und unsere Zukun�
nachzudenken – ganz im Sinne dessen, was Advent bedeu-
tet: das Warten und die Erwartung. Ich persönlich helfe mir
dabei mit Lesen. Und so habe ich in den letzten Tagen auch
ein Buch über Advent von Rudolf Schnackenburg in die
Hand genommen („Deutet die Zeichen der Zeit. Medita�o-
nen zum Advent“, Herder: Freiburg- Basel-Wien 1976). Der
Autor ist ein Priester und Theologe, über den Papst Bene-
dikt XVI sagte, er sei „wohl der bedeutendste deutschspra-
chige katholische Exeget der zweiten Häl�e des 20. Jahr-
hunderts“. Das Buch ist nicht neu, es ist schon vor 45 Jahren
erschienen. Aber es ist unglaublich aktuell – leider aktuell,
weil es Dinge anspricht, die seither in der Welt offensicht-
lich nicht besser geworden sind.
Bereits im ersten Kapitel schreibt Rudolf Schnackenburg
Folgendes: „Die jetzige Zeit ru� uns aus der Ruhe und
Selbstsicherheit heraus. Die Zukun�sforscher sagen uns,
dass die heu�ge Gesellscha� angesichts des beschleunig-
ten Bevölkerungszuwachses, der Erschöpfung der Energie-
quellen, der Zerstörung der Umwelt, der ungerechten Ver-
teilung der Lebensgüter, des unsinnigen Rüstungswe�laufs
usw. nicht unbegrenzt so weiter exis�eren kann…“. Für un-
sere Zeit müsste man nur noch Pandemie hinzufügen – al-
les andere ist fast haargenau gleich – leider…
Dann schreibt der Autor aber auch, warum wir Christen ge-
rade in dieser Zeit eine besondere Herausforderung in Be-
zug auf uns und unsere Welt spüren sollen: „Advent heißt
Ankun�, Ankun� des Herrn. In der Liturgie wird in eigen-
tümlicher Zusammenschau eine dreifache Ankun� Chris�
erkennbar: eine schon geschehene, nämlich das geschicht-
liche Kommen Jesu, durch das sich die Erwartung der frühe-
ren Zeiten, die Vorausschau der Propheten erfüllt hat; dann
ein noch ausstehendes Kommen Jesu Chris� am Ende der
Zeiten, also ein immer in der Erwartung bleibendes Kom-
men; schließlich ein gegenwär�ges Kommen, ein geis�g-
gnadenha�es Kommen, das der Erwartung Grund und An-
trieb gibt. In der medita�ven Besinnung, in der eucharis�-
schen Begegnung, in der Feier der Gemeinde erfahren wir

immer neu die Spannung von Erfüllung und Erwartung.
Was die liturgischen Texte in großer Dichte aussagen, sind
Aspekte unseres Glaubens, die uns das Geheimnis der Zeit
und die Herausforderung der Geschichte erfahren lassen.
In diesem Horizont denken wir darüber nach, wie wir unse-
re Zeit und die auf uns zukommende Zukun� bewäl�gen
können.“
Und so, wie das ganze Buch von christlicher Hoffnung und
Zuversicht strotzt, so ermu�gend sind auch seine letzten
Zeilen, mit denen ich Ihnen/Euch das Beste für die bevor-
stehende Zeit wünschenmöchte: „Im Grunde ist es die eine
Kra� der Liebe, die von Go� ausgeht, in seinem Sohn Jesus
Christus erschienen ist und seitdem nicht mehr untergeht.
Immer neu ergrei� und bewegt sie Menschen, verbindet
sie miteinander und treibt sie zu Taten, die eine sinkende
Menschheit aufrichten, erneuern und in die Zukun� füh-
ren. Das ist die Adventshoffnung, die uns immer neu erfüllt:
Wohin immer die Geschichte der Menschheit führt, sie
wird nie mehr aus der Liebe Go�es herausfallen, der seinen
Sohn nicht in dieWelt gesandt hat, damit er dieWelt richte,
sondern damit die Welt durch ihn gere�et werde (Joh
3,17)“.

Ihr/Euer Pfarrvikar Boris Hološnjaj



Wohnungssegnung
Die Feier zur Haussegnung sollten Sie zu einem geeigneten Zeitpunkt feiern, sodass möglichst alle Angehörigen daran
teilnehmen können. Legen Sie Kreide, Weihrauch und Weihwasser bereit.
Eröffnung
V Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. A Amen. V Der Friede sei mit diesem Haus! A Und
mit allen, die darin wohnen.
Gebet
VWir danken dir, Vater im Himmel, dass dein Sohn Jesus Christus für uns Mensch geworden ist. Er hat uns durch sein
Wort und sein Beispiel gelehrt, deinen Willen zu tun. Wir bi�en dich: Sieh voll Liebe auf diese Wohnung und uns, die
wir hier leben. Gib uns deinen Segen, schenk uns Frieden und Freude im Heiligen Geist, Erfolg in unseren Unterneh-
mungen und Schutz vor allen Gefahren. Stärke den Zusammenhalt in unserer Familie und mit unseren Freunden, und
öffne unsere Herzen für die Not unserer Nächsten. Lass uns nicht vergessen, dass unsere Wohnung hier auf der Erde
keine bleibende Stä�e ist, und führe uns einst zu unserer himmlischen Heimat bei dir. Darum bi�en wir, vereint im
Heiligen Geist, durch Christus, unseren Herrn. A Amen.
Schri�lesung
L Lesung aus dem heiligen Evangelium nach Ma�häus
Als Jesus zur Zeit des Königs Herodes in Betlehem in Judäa geboren worden war, siehe, da kamen Sterndeuter aus
dem Osten nach Jerusalem und fragten: „Wo ist der neugeborene König der Juden?Wir haben seinen Stern aufgehen
sehen und sind gekommen, um ihm zu huldigen.“ Als König Herodes das hörte, erschrak er und mit ihm ganz Jerusa-
lem. Er ließ alle Hohepriester und Schri�gelehrten des Volkes zusammenkommen und erkundigte sich bei ihnen, wo
der Christus geboren werden solle. Sie antworteten ihm: „in Betlehem in Judäa; denn so steht es geschrieben bei
dem Propheten: Du, Betlehem im Gebiet von Juda, bist keineswegs die unbedeutendste unter den führenden Städ-
ten von Juda; denn aus dir wird ein Fürst hervorgehen, der Hirt meines Volkes Israel.“ Danach rief Herodes die Stern-
deuter heimlich zu sich und ließ sich von ihnen genau sagen, wann der Stern erschienen war. Dann schickte er sie
nach Betlehem und sagte: „Geht und forscht sorgfäl�g nach dem Kind; und wenn ihr es gefunden habt, berichtet mir,

damit auch ich hingehe und ihm huldige!“ Nach diesen Worten des Königs machten sie sich auf den Weg. Und siehe,
der Stern, den sie ha�en aufgehen sehen, zog vor ihnen her bis zu dem Ort, wo das Kind war; dort blieb er stehen.
Als sie den Stern sahen, wurden sie von sehr großer Freude erfüllt. Sie gingen in das Haus und sahen das Kind und
Maria, seine Mu�er; da fielen sie nieder und huldigten ihm. Dann holten sie ihre Schätze hervor und brachten ihm
Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar. Weil ihnen aber im Traum geboten wurde, nicht zu Herodes zurückzu-
kehren, zogen sie auf einem anderen Weg heim in ihr Land.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. A Lob sei dir, Christus.
Glaubensbekenntnis Dabei werden dieWohneinheiten mit Weihwasser besprengt. Im Anschluß oder währenddessen
beweihräuchert man diese ebenfalls (Achtung bei Rauchmeldern in Wohnungen!).
Ich glaube an Go�, den Vater, den Allmäch�gen, den Schöpfer des Himmels und der Erde, und an Jesus Christus,
seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn, empfangen durch den Heiligen Geist, geboren von der Jungfrau Maria,
geli�en unter Pon�us Pilatus, gekreuzigt, gestorben und begraben, hinabges�egen in das Reich des Todes, am dri�en
Tage auferstanden von den Toten, aufgefahren in den Himmel; er sitzt zur Rechten Go�es, des allmäch�gen Vaters;
von dort wird er kommen, zu richten die Lebenden und die Toten. Ich glaube an den Heiligen Geist, die heilige katho-
lische Kirche, Gemeinscha� der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferstehung der Toten und das ewige Leben.
Amen.
Fürbi�en
V Lasst uns beten für die Menschen, die uns besonders am Herzen liegen: An dieser Stelle können Sie die Namen der
Menschen nennen, für die Sie besonders beten möchten. Bedenken Sie in Ihren Fürbi�en auch jene Menschen, die
Hilfe und Gebet besonders nö�g haben - in Ihrer Familie, in Ihrer Nachbarscha� und weltweit.
V Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist. AWie im Anfang so auch jetzt und alle Zeit und in Ewig-
keit. Amen.
Gebet des Herrn
Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf
Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kra� und die
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.
Segensbi�e
V Go�, unser Vater, wir Menschen wollen einen Ort in dieser Welt haben, an dem wir uns zuhause fühlen und uns
geborgen wissen. Erfülle dieseWohnungmit deinem Segen. VertreibeMisstrauen, Neid und Feindseligkeit, damit wir
unsere Wohnung als einen Ort des Vertrauens und der Wertschätzung erleben, wo wir uns geachtet und geschützt
erfahren, wo wir Leib und Seele ausruhen und wieder aufatmen können. Lass unsere Wohnung ein Ort sein, wo gute
Gespräche möglich sind, wo die Vielfalt unserer Gefühle einen Platz und unsere Visionen und Träume von einem
sinnvollen Leben sich en�alten können. Lass es ein Ort des Rückzugs und des Neuau�ruchs sein, ein Ort, von dem
aus wir die Welt wieder mit neuen Augen sehen können. Lass unter uns zuhause das Gebet wachsen, damit deine
Anwesenheit immer mehr spürbar werde. So bi�en wir dich, der du in der Menschwerdung deines Sohnes unter uns
Wohnung genommen hast, durch ihn, der mit dir und dem Heiligen Geist lebt und herrscht in Ewigkeit. A Amen.
Anbringung des Segensspruchs Der Segensspruch wird über die Tür mit Kreide geschrieben: 20 C + M + B 22 Dazu
spricht man: „Christus mansionem benedicat“ oder „Christus segne diese Wohnung und alle, die darin wohnen“.
Schlusssegen
V Der Herr segne und behüte uns. Er lasse sein Angesicht über uns leuchten und sei uns gnädig. Er wohne in unserer
Mi�e und schenke uns alle Tage seinen Frieden. Dazu segne uns der gü�ge und barmherzige Go�: Der Vater, der Sohn
und der Heilige Geist. A Amen. V Gehet hin in Frieden! A Dank sei Go� dem Herrn.
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